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A t  A it !
READ

ST
PIC

GENISCAN GS4500 ST
-1 Der einfach einzusctzehde Handy-Scanncr mit 105 mm Scanbreite und 400 dpi Auflösung ermöglicht 

die Reproduktion von Grafik und Text auf dem Schirm.
J  Ein leistungsfähiger Partner für Desklop-Publishing-Anwendungcn.
□  Zum Lieferumfang gehört der GS4000Scanner sowie die Schnittstellen- und Editiersoftware.
□  Mit Gcniscan können Sie auf einfache Weise Bilder. Texte und Grafiken in den ST einlcscn.
□  Helligkeit und Kontrast einstellbar.
□  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren und Einfügen von Darstellungen.
U Speichert Darstellungen in Formaten ab. die sich für DEGAS, NEOCHROME.

FLEETSTREET und"andere eignen.
□  Ausdrucke mit allen Epson-Kompatiblen möglich.
□  Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und Editieren zu einem 

unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogramm THE ADVANCE OCP ART STUDIO.

e in sch ließ lich  S o ft- u n d  H a rd w a re .
Z u sä tz lich e s  In te r fa c e
S o f tw a re  fü r  P C  D M  99.- z/.gi. DM IO.- VersandkosKn

*

nur DM 398,-

READ PIC ist ein lernfähiges Texterkennungs- 
programm, es ist vollständig GEM- 
gesteuert und durch die Verwen­
dung hochoptimierter Routinen ex­
trem schnell in der Texterkennung.

RF.AD PIC benötigtmindestcns400KB Arbeits­
speicher und einen monochromen 
Monitor.

RF.AD PIC ist hyperscrecn-fähig.

READ PIC liest Bildschirmformat-Bilder im
DOODLE und im PI 3-Format von 
DEGAS. Es kann aber auch kompri­
mierte Bilder im STAD-Format. im 
HANDY-Painter-Format. aber be­
sonders im Standard-GEM-IMG- 
Formai übernehmen.

Eingescannte Bilder können unkom­
primiert als DEGAS-PI 3-Bild oder 
in voller Größe im GEM-IMG-For- 
mat abgespeichert werden. Vom ein­
gescannten Bild kann darüber hin­
aus eine Hardcopy erzeugt werden 
(nicht im hyperscreen-Modus).

READ PIC kann überlappende Buchstaben (bis 
zu drei) trennen und ist auch in der 
Lage, verschmolzene Buchstaben 
bzw. echte Ligaturen zu verarbei­
ten. Die erkannte Schrift kann als 
Textdatei auf Diskette abgespei­
chert werden. Bei genügend Spei­
cherplatz kann die erkannte Schrift 
direkt mit einem Texteditor Ihrer 
Wahl nachbearbeitet werden.

u g I. D.Vl 10.. VersandkoNl

nur DM 150,-
zzgl. DM 10.- Versandkosten

NEU!
VOLLOPTISCHE
MAUS

Volloplischc Maus.
Sehr hohe Auflösung (250 dpi), 
für sehr genaues Arbeiten.
Keine mechanische Teile (kein 
Verschleiß und Verschmutzung). 
Direkt anschließbar.
100% kompatibel.
Inklusive Maus-Matte.

DM 119,-

*NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EXPRESS ist der Nachfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine Neuentwicklung auf dem Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYNCRO EXPRESS macht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO EXPRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur mit einem zweiten 
Laufwerk. SYNCRO EXPRESS ist ein steckbarer Hardwarezusatz 
mit der dazugehörenden Software für die Angabe der Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

Preis DM 99,-
zzgl. DM I0.- Versandkosten

DM 79,-
zzgl. DM I0.- Vcrsandko-

Als Update für A-COPY ST Preis:

A-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

Preis DM 69,"
zzgl. DM I0.* VcrsaiKlkosten

ST SUPER TOOLKIT II™
Ein Paket leistungsfähiger Dienstprogram me für alle
ST-Modelle.
J  Track- und Sektorcditierung mit bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
□  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt automatisch einen 

angegebenen Wert mit einem neuen.
_) Ein Werkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. Arbeitet nur mit 

dem monochromen Monitor in der höchsten Auflösungsstufe.
_) Im Info-Modus werden alle wichtigen Daten angezeigt.
□  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten -  Laufwerks-, Disk ­

oder Datei-oricnticrt. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directorysektoren möglich.

_1 Vollständig mcnü-/piklogrammbedient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder ASCII-Format editiert werden.

□  Vergleichsfunktion -  vergleicht zwei Diskette:) und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige Werkzeug für den Disk-Hacker.

_1 Umfangreiche Druckerunterstützung mit Hilfe einer 
Parameierbox.

nur DM 49,-

ATARI ST-LAUFWERKE
J  Komplett anschlußfertig.
J  Voll abgeschirmt durch Metallgehäusc.
_l Atarifarbene Frontblcnde und Lackierung.
_l Abschaltbar.
□  3 ms Steprate.
□  5,25"-Drives umschaltbar 40/80 Tracks.
□  Kapazität 720 KB, 2 x 80 Spuren.
□  Mit Bedienungsanleitung und 6 Monate Garantie.
□  mit Track-Display

Ä W *  DM 199,-

zzgl. DM IO.- Vcrsandkoi

3 5 Drive r - k |U |  - l y Q
ohne Track-Display L ^ I V I  I * 5 7 ,

zzgl. DM 10.- Vmandkosh

NEU! CORDLESS MOUSE
J  KABELLOSE MOUSE
□  ARBEITET MIT INFRAROT-SIGNAL-ÜBERTRAGUNG 
J  SEHR EINFACH ZU INSTALLIEREN
□  VOLL KOMPATIBEL % DM 139,00

J  SPART BATTERIEN DURCH AUTOMATISCHES AUSSCHALTEN 
-1 ARBEITSWINKEL ÜBER 90"
_) REICHWEITE 1.5 METER 
J  INKLUSIVE 2 BATTERIEN

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR

DATAFLASH
Distributor für Deutschland

Wassenbergstraße 34.4240 Emmerich, Telefon: 028 22/68545-46 
Telefax: 02822/68547 •Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 

BESTELLUNG BEI VORKASSE DM 6,-, N A C H N A H M E DM  10,-
Versandkosten. unabhängig von der bestellten Stückzahl.

Distributor für Berlin: MükraDatei)technik. Schöneberger Str. 5.1000 Berlin 42, Tel.: 030/7529150/60 
für Belgien: Ccmtec.Stccmvinkelstraat 101,2627 Schelle. Tel.: 03/8772028 oder 014/658521. Fax: 03/8771466 

fürÖsterreich:ComputingZechbauer,Schulgasse63,1180 W ien,Tel.: 0222/4085256 
Darius-Soft,Andreas-Hugcr-Gasse56/l, 1220 W ien.Tel.: 01/2395800 oderOl/2384460, Fax: 01/23958115 

für die Schweiz: Swiss Soft AG, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/23 1833 
Direct Informatic, Av. W. Fraisse 8,1006 Lausanne, Tel.: 021 /2664T5. Fax: 021Z269532 

für Holland: Eurosystems NL, Postbus 179,6710 BD Edc, Tel. 085/516565 
Mit Erscheinen dieses Heftes verlieren ältere Preise ihre Gültigkeit.

Eurosystems Computer Products, Telefax 0031/8380/32146
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eines neuen Computers 
konnten Anwender zu ak­
tuelleren TOS-Versionen 
aufsteigen. Für viele zu teu­
er. Also griffen sie doch zu 
obengenannten Produkten, 
um wenigstens ein bißchen 
am Fortschritt teilzuhaben.

Nach langem Zögern hat 
auch Atari die Gefahren die­
ser Entwicklung erkannt 
und stellte endlich die Wei­
chen in Richtung Original- 
Update. Eine Platine kann 
m it den Betriebssystem-Ver­
sionen über TOS 1.4 be­
stückt werden und paßt die 
Adreßlagen entsprechend 
an. Damit ist der Zug für die 
Anwender, die die ST-Serie 
in der Vergangeheit liebge­
wonnen und schließlich auch 
groß gemacht haben, also 
keineswegs abgefahren: An­
schluß gewährleistet. Diese 
weise Entscheidung wird Fu­
rore machen. Trotzdem kann 
ich nur sagen: Weiter so 
Atari!

In diesem Sinne

iru -A ,
Uwe W irth

M it Betriebssystemen ist 
das so eine Sache: Sie 
greifen direkt auf die 

Ressourcen eines Computers 
zu und machen ihn erst zu 
dem, was er ist. Nahezu jedes 
Programm greift darüber 
auf die Hardware-Fähigkei­
ten des Rechners zu. Ergo: 
Erst das Betriebssystem 
macht den Computer.

Andererseits ist auch das 
TOS eine spezielle Art von 
Programm — und Program­
me haben bekanntlich alle 
irgendwelche kleine Fehler.

A n s c h lu ß
Zur Geburtsstunde der ST- 
Serie gab es das TOS auf Dis­
kette. Erst als Atari damit 
zufrieden war, wanderte es 
ins ROM. Aber auch danach 
gab es noch einiges zu ver­
bessern. So mauserte sich 
das TOS in mehreren Schrit­
ten zur Versionsnummer 1.4. 
Ein einfacher Austausch der 
ROM-Bausteine genügte, 
um die Vorzüge der neueren 
Versionen zu genießen. Die 
meisten STs arbeiten auch 
heute noch mit dieser Ver­
sion. Nichtsdestotrotz
schleppt auch das »Rainbow 
TOS« noch so einige kleine 
Unschönheiten mit sich her­
um. Also arbeiteten die Be­
triebssystem-Väter weiter an 
ihrem System, um Fehler zu 
beheben und neue Fähigkei­
ten zu implementieren. Lei­
der hatte dies auch einen 
entscheidenden Nachteil: 
das TOS wurde länger und 
länger. Schließlich paßte es 
einfach nicht mehr in den, 
bei den »kleinen« Maschinen 
vorgesehenen, Adreßraum. 
So verfügen nur die Rechner

der STE- und TT- 
Serie über ein grö­
ßeres TOS. Für 
die Besitzer älte­
rer Geräte hieß 
das: Anschluß
verpaßt — Update 

unmöglich. Enttäuschung 
machte sich breit und sorgte 
für erhebliche Unzufrieden­
heit in der Atari-Gemeinde.

Dies rief andere Program­
mierer auf den Plan. Von Be­
triebssystem-Aufsätzen ver­
schiedenster Spielarten, bis 
hinauf zum komplett umge­
modelten TOS war bald alles 
zu haben.

Diese Flickereien haben 
zwar einen hohen Standard 
erreicht, viele Anwender ste­
hen solchen Nachbesserun­
gen aber skeptisch gegen­
über — das Stichwort hieß: 
Kompatibilität. Schließlich 
bewegte man sich beim Ein­
satz dieser Modifikationen 
ein Stück vom Original weg. 
Diese Entwicklung gab es 
auch bei den DOS-Maschi- 
nen. Hier weiß der Anwen­
der nie, ob alle Applikatio­
nen auf seinem Computer 
korrekt laufen. Anwen- 
dungsprogramnjierer warn­
ten vor ähnlichen Entwick­
lungen beim TOS.

Doch war da kaum  eine Al­
ternative: N ur mit dem Kauf
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Messebericht

CARSTEN BORGMEIER

N ormalerweise geht An­
fang September im Lon­
doner E arl’s-Court-Mes- 

secenter die Post ab: Kinder 
kreischen, reißen Poster von 
den Ständen und schubsen 
sich lärmend durch die ver­
stopften Gänge. Diesmal war 
alles anders: Einige Ausstel­
ler bestanden auf einer rei­
nen Handelsmesse, andere 
störten sich an den abenteu­
erlichen Standkosten, waren 
erst gar nicht präsent — und 
mieteten Suiten in nahegele­
genen Hotels, um dort die 
neuesten Kreationen fürs 
Weihnachtsgeschäft vorzm 
führen.

Neue Games — das sei al­
len Totredern versichert — 
gab es für den Atari ST mehr 
als genug. Wohl hat der ST, 
besonders in Deutschland, 
kaum noch einen Stellen­
wert für die Computerspiel­
industrie, ST-Gambler wer­
den aber auch in Zukunft 
voll auf ihre Kosten kom­
men. Eine kleine Auswahl

»Hudson Hawk«

von Newcomern wollen wir 
erwähnen: beispielsweise
das Spiel zum Kinostreifen 
»Hudson Hawk« von Ocean. 
Aus dem stahlharten Bruce 
ist ein niedliches Comicfi- 
gürchen geworden, das bei 
horizontalem Scrolling 
Filmszenen nachhüpft und 
knifflige Puzzles löst. In der 
Nähe des pompösen Ocean- 
Standes der ST-Spieleguru 
Marc Rosocha: Insider wis-

European Computer 
Entertainment Show
Fachmessen wie die Londoner ECES ermöglichen 

eine alljährliche Standortbestimmung: Welchen 

Stellenwert hat Ataris einstiger Entertainment- 

Tausendsassa ST heute?

Es wird rund 200 Charakte­
re geben und vier Action- 
Szenen zur Auflockerung der 
abenteuerlichen Handlung.

Wer lieber ballert, dürfte 
mit »Starrush« auf seine Ko­
sten kommen. Das Game 
scrollt horizontal auf vier Le- 
vels mit etwa 250 Gegnern. 
Als heldenhafter Spieler 
steuert man einen Astronau­
ten mit Raketenrucksack 
durchs All. Titus kündigte 
»Crazy Cars III« an: Mit ed-

»Double Dragon III«

len Gefährten geht’s über 
mehr als 50 Rennstrecken. 
Im Puzzle-Spiel »The Brai- 
nies« gilt es, kleine Monster 
zu bändigen, während in 
Storms Automatenumset­
zung »Final Blow« geboxt 
wird, bis die Nase kracht. 
Ebenfalls eine Automaten­
umsetzung bietet »Double 
Dragon III«, in der sich zwei 
Helden durch die Straßen

»Super Space Invaders«

prügeln, um eine entführte 
Freundin zu befreien. Do- 
m ark legt mit »Super Space 
Invaders« einen Uralt-Hit 
neu auf. Die aufgemotze Va­
riante bietet Scrolling, ver­
steckte Levels und Endmon-

Ein erster Blick auf »Lethal Excess —  Wings o f Death II«

sen, daß er Thalion verlassen 
und Eclipse gegründet hat. 
Nach dem putzigen Erst­
lingswerk »Monster Busi­
ness« erscheint demnächst

»Bat II« Adventure

Legends« von Ubi Soft zu, ei­
ner Art Fantasy-Schach, in 
dem man Inseln erobert und 
gegen feindliche Magier-Ar­
meen kämpft — alleine, ge­
gen den Computer oder ei­
nen Mitspieler. Adventure- 
und Rollenspielfans dürfen 
sich auf »Bat II« freuen. Teil 
zwei des Grafik-Adventure- 
Rollenspiels wird über eine 
noch größere Abenteuerwelt 
verfügen als der erste Teil.

»Celtic Legends«

das technisch brillante Bal­
lerspiel »Lethal Excess — 
Wings of Death II«. Sechs Le­
vel, diffizile Endmonster, Ex­
trawaffen und eine Zweispie- 
ler-Option warten.

Ruhiger geht es in »Celtic
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A k t u e l l  •

»Teenage Mutant Hero lUrtles II«

ster. Audiogenic entwickelt 
ein Rugby-Spiel, in dem bis 
zu vier Gambier (mit Adap­
ter) dem eierförmigen Ball 
nachjagen können.

Kaum zu glauben: »Teen­
age M utant Hero Turtles«, 
nach Ansicht vieler Kritiker 
eines der schlechtesten Spie­
le des letzten Jahres, war eu­
ropaweit ein gigantischer 
Verkaufserfolg. Wen wun- 
dert’s, daß Image Works 
noch ein Schildkrötenspiel 
nachschiebt: Es folgt die offi­
zielle Automatenumsetzung 
»Teenage M utant Hero Tur- 
les — The Coin Up«. Der 
Spieler steuert eine der vier 
Turtles und rettet die hüb­
sche April O’Neil aus einem

Action in »Cisco Heat«

brennenden Haus. Zwi­
schendurch stehen haufen­
weise Prügeleien mit Shred­
ders Schergen auf dem Pro­
gramm.

In »Cisco Heat« flitzen Sie 
in einem Polizeiwagen durch 
die Straßen von Frisco und 
jagen Böslinge. »Lure of the 
Temptress« dagegen ist eher 
beschaulich: Es handelt sich 
um den Auftakt zur neuen 
Adventure-Reihe von Image Science-fiction-Textadventure mit Bildern: »Suspicious Cargo«

Ballern in »Video Kid«

einigen Icons. Viel Neues al­
so, kein Grund zur Sorge — 
die langen kalten W inter­
abende sind gerettet — so­
fern noch Saft aus der Steck­
dose und dem Kühlschrank 
kom m t... (hu)

die Figur. »Fireforce« ist was 
für Unverbesserliche: so vie­
le militärische Ziele zerstö­
ren wie nur möglich — mit 
Rocket Launcher, Messer 
und Maschinengewehr. 
»Cardiaxx« — Ballerspiel Nr. 
XY nach R-Type-Strickmu- 
ster, mit unzähligen Extra­
waffen und Endmonstern, 
»Magic Garden« ein tolles 
Arcade-Adventure mit Puzz­
le-Elementen, in dem ein 
kleiner Zwerg die Pflanzen

Action mit »Harlequin«

eines großen Gartens um­
sorgt.

Auch Gremlin hatte News 
für den ST: »Harlequin«, ein 
hübsches Actionspielchen 
mit Ähnlichkeiten zu »Stri- 
der«, eine muntere Geschick­
lichkeits-Ballerei im Video­
recorder namens »Video 
Kid« und das SF-Text-Adven- 
ture »Suspicious Cargo« mit 
vereinzelten Grafiken und

Hügeliges Gelände in der Golfsimulation »Microprose Golf«

Works. In »Microprose Golf« 
für vier Spieler geht’s natü r­
lich nicht um Autorennen, 
dafür aber in »Geoff Cram- 
mond’s Formula I Grand

»Under Pressure«

Prix«. Hier warten sechs 
Schwierigkeitsstufen, 16 
verschiedene Kurse und 26 
Autos.

Electronic Zoo bringt das 
Roboterballerspiel »Under 
Pressure«. Mit einem riesi-

Brutalo-Action in »Fireforce«

gen Blecheimer latschen Sie 
durch fantasievolle Land­
schaften und knallen ebenso 
riesigen Sprites Löcher in

»Magic Garden«
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ICNEDIT i s n a r  Editieren

TEXTVER.XCP

Index:

fl :\KAOSDESK\ICNEDIT\ICONS\*.ICP___

" «» "h l -  ™ ™ »  . W |  Laufwerk!
.. *. i c p

ARCHIV .ICP O
ASSEMBLR.ICP
AUS .ICP
AUSBILDG.ICP
AUSGABE .ICP
BASIC .ICP
BIGSCRN .ICP
BOMB .ICP
BUCHHLTG.ICP G

I «  I
1 Abbruch]

flSSEMBLR.I

Der Icon-Editor beim Designen neuer Symbole

Ein kompletter Video-8-Schneideplatz

Gehäuse-Kit für 
2,5-Zoll-Platte

Die rührige Aache­
ner Firma Rosko­
then und Eckstein 

stellte dieser Tage eine neue 
Variante ihrer Mini-Fest­
platteneinheit vor (siehe 
Test in dieser Ausgabe). Im 
handlichen Gehäuse, von ei­
nem Steckernetzteil ver­
sorgt, erweitert das »EHD- 
040«-Modul die P lattenkapa­
zität von Atari TT’s um 40 
MByte. Darüber hinaus ar­
beitet der 2,5 Zoll kleine 
Plattenzwerg mit allen 
Rechnern zusammen, die 
über eine Standard-SCSI- 
Schnittstelle verfügen (PCs, 
Apple Macintosh).

Das komplette Set, beste­
hend aus 2,5-Zoll-Platte, 
Netzteil, Gehäuse mit Steck­
verbindern, LEDs und 
Schalter, wird für 1350 Mark 
zu haben sein. Eine spätere 
Version, mit integriertem 
Host-Adapter zum Anschluß 
an die DMA-Buchse der ST- 
Serie, ist in Vorbereitung.

(Ulrich Hilgefort/uw)

KAOS für alle
PW **! »Kaosdesk« und 
16S0 0 0 1 KCMD gibt es jetzt 
■****■ unabhängig vom 
Patch-Programm »KAOS«. 
Damit können auch Atari 
ST-Benutzer ohne TOS 1.4 
das alternative Desktop nut­
zen.

Kaosdesk läuft auf allen 
TOS-Versionen und präsen­
tiert eine eigene aussage­
kräftige Oberfläche. Icons 
lassen sich mit dem beilie­
genden Editor na,ch Wunsch 
stylen. Über 40 neue Funk­
tionen begegnen den 
schlimmsten Desktop- 
Krankheiten. So wurde die 
Anzahl der Redraws mini­

miert. Die Back-Funktion 
warnt jetzt vor dem Kopie­
ren, wenn auf der Zieldisk 
der Platz zu knapp wird. 
Desktop-Funktionen wie z.B. 
das M arkieren aller Dateien 
lassen sich per Tastatur auf- 
rufen. Über die Funktionsta­
sten starten sogar Program­
me. Die Diskettennamen er­
scheinen in den Icons.

KCMD, ein Kommandoin­
terpreter für DOS-Fetischi- 
sten, rundet das Angebot ab. 
Auf der Diskette ist eine, aus­
führliche Anleitung mit 70 
KByte Länge enthalten, die 
alle Finessen der neuen 
Oberfläche darlegt. Kaos­
desk und der Kommandoin­
terpreter kosten zusammen 
DM 19,80. Die große Frage: 
Was passiert m it Kaos (siehe 
Meldung Seite 9) nach TSOS 
2.06?
Ippen  & Pre tzsch  V erlag G m bH , P resseh au s 
B ay erstraß e  57-59, 8000 M ünchen  2, Tel. 
0 8 9 /8 5 4 2 4 1 2 , Fax 0 8 9 /8 5 4 5 8 3 7

Sclinitt-ST durch 
ED-Box

Alle Funktionen ei­
nes Schnittcompu­
ters bietet »Video 

Ed 8«. Eine kleine »EdBox« 
fungiert als Interface zwi­
schen Atari ST und dem Vi- 
deo-8-System. Als Quelle die­
nen die Aufzeichnungen ei­

ner Video-8-Kamera — das 
M asterband entsteht auf ei­
nem beliebigen Videorecor­
der mit Infrarotausstattung. 
Zur kostenlosen Erstanpas­
sung ist es notwendig, die 
private Fernbedienung an 
den Hersteller zu senden.

Editieren ist kinderleicht: 
Auf einer übersichlichen 
GEM-Oberfläche setzt der 
Cutter mit einer Genauig­
keit von +/- sechs Bildern bis 
zu 75 Szenen aneinander. Ei­
ne Preview-Funktion zeigt 
dabei einen ersten Trocken­
lauf. Ist die Programmie­
rung beendet, führt ein ein­
ziger Klick die gesamte Pro­
zedur vollautomatisch durch 
—jeweils eine Szene nach der 
anderen. Eine Schnittliste 
läßt sich über Drucker aus­
geben. Interessant für alle 
Hobbyfilmer!

C rea tiv  Video, Am  Schlegelw eiher 2, 8551 
H em hofen, Tel. 0 9 1 9 5 /2728

In die Hosentasche paßt diese 40-MByte-Platte von Roskothen & 
Eckstein, Aachen
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Mini-Winchester
Auch Fujitsu steigt 
in die Produktion 
von 2,5 Zoll kleinen 

Winchester-Laufwerken ein. 
Unter der Bezeichnung 
»M263x-Serie« wird es ab 
1992 sowohl SCSI- (single- 
ended) als auch AT-Versio- 
nen mit DMA-kompatiblen 
Schnittstellen geben. Der 
Clou: Neben der 45-MByte- 
Platte hat auch die 90- 
MByte-Version das Experi- 
mentarstadium hinter sich. 
Die Zugriffsgeschwindigkei­
ten können sich sehen las­
sen: 18 ms — eine Latenzzeit 
von 8,3 ms wird durch 3600 
Umdrehungen pro Minute 
erreicht. Im asynchronen 
Betrieb übertragen z.B. die 
SCSI-Versionen 3 MByte/s — 
synchron erreichen die Uber­
tragungsraten sogar 5 
MByte.
Akro D atensystem e Gm bH, Postfach 1118, 
8044 U nterschleißheim

Modisch: Koffer im Platinen- 
Look

Pfiffigen Koffer
Einen Aktenkoffer 
im Computerplati- 
nen-Design bietet 

die Firma v&r Design Pro­
ducts aus Paderborn an. Der 
stabile »Document« ist ca. 
415 x 300 x 55 mm groß und 
beherbergt im Klappdeckel 
praktische Fächer für Akten 
und Schreibutensilien. Der 
Preis dieses ausgefallenen 
Koffers beträgt 298 Mark.
v& r Design, F ran zisk an erg asse  2, 4790 P a­
derborn, Tel. 0 5 2 5 1 /281488

TOS 2.06 für die »Kleinen«

E M C  = :68000:
Eine Bombennachricht für ST-User der ersten 
Stunde: Für alle alten Modelle — vom 260/ 
520er über den 1040ST(FM) bis hin zum Mega 

ST — gibt’s mit »TOS 2.06« ein neues Betriebssystem. 
Preis: 198 Mark! Es nutzt alle Vorteile der TOS-Versio- 
nen aus dem Mega STE und TT. Unter der Schirmherr­
schaft von Atari haben die Entwickler des Frankfurter 
ST-Spezialisten »Artifex« die TOS-Version 2.05 modifi­
ziert. Sie läuft nun auf allen alten ST-Modellen, denen 
ja die Hardware-Eigenschaften eines STEs, wie DMA- 
Sound und eine 4096er Farbenpalette, fehlen. Damit ist 
die ST-Serie endlich untereinander kompatibel.

In der Vergangenheit war das Nachrüsten neuer TOS- 
Versionen recht einfach. Als dann allerdings der Mega 
STE die ST-Serie sprengte, war es aus mit der Abwärts­
kompatibilität des Betriebssystems. Schon die Hard­
ware unterscheidet sich: S ta tt 192-KByte-Chips brannte 
Atari das STE-TOS 2.05 auf 256-KByte-Chips. Doch es 
ist nicht nur größer, darüber hinaus arbeitet TOS 2.05 
an einem anderen Adreßbereich und greift gezielt auf 
Hardware zu, die nur im 1040 STE und Mega STE vor­
handen ist. Das Platzproblem löste Artifex m it einer 
kleinen Zusatzplatine, der »TOS Extension Card«. Ob­
wohl sich das Platinenlayout der ST-Modelle unterein­
ander ganz erheblich unterscheidet, ist die Erweite­
rungskarte universell einsetzbar. Der Einbau dauert 
nur wenige M inuten — ein gewisses Geschick im Um­
gang pnit Löteisen vorausgesetzt. Andernfalls hilft der 
Fachhandel bzw. Hersteller Artifex.

Die wichtigsten Vorteile des neuen TOS 2.06:
Das neue Desktop liegt im ROM und beansprucht kei­

nen zusätzlichen Arbeitsspeicher. Neue, individuelle 
Icons — ob in Fenstern oder auf dem Desktop — 
schmücken die Dateien. Wie am Mac darf man diese 
selbstdefinierbaren Icons am Desktop ablegen und un­
abhängig vom Dateinamen bezeichnen.

Dokumente und Anwendungen sind verknüpft. Ein 
Klick auf das Dokument und das Programm startet au­
tomatisch. Längst fällig: Intelligentes Handling von 
Auswahlfunktionen, z.B. deselektiert Scrollen nicht die 
Auswahl. Auch beim Kopieren denkt das Betriebssystem 
etwas weiter.

S tatt vier Fenster lassen sich sieben öffnen. Funk­
tionstasten starten Programme, eine komplette Tasta­
tursteuerung erleichtert die Bedienung und verschiede­
ne Desktop-Konflgurationen, bei denen Farben und Mu­
ster beliebig variieren können, lassen sich speichern.

Fehler, die bei TOS 1.4 noch mit Patch-Routinen ge­
flickt wurden, sind beseitigt. Entwickler erhalten bei 
Atari eine detaillierte Auflistung der Änderungen.

Last not Least die wichtige Entscheidung von Atari: 
Das Betriebssystem des TT und Mega STE auch für die 
breite Basis der Anwender zugänglich zu machen — zum 
alten Preis eines ROM-Satzes mit TOS 1.4. Ein positives 
Zeichen für die Zukunft?
A rtifex  C om puter G m bH , H olbeinstr. 60, 6000 F ra n k fu r t  a.M . 70, Tel, 0 6 9 /632265

Bis zum letzten 
Byte

Speichererweite­
rungen gehören 
mittlerweile schon 

fast zur Standardausrüstung 
eines ST. Die MMU erlaubt 
freilich dabei nur ganz be­
stimmte Konfigurationen. 
Dadurch entstehen m itunter 
Platzverschwendungen, die 
ST-Fans die Seele bluten 
läßt: Wer beispielsweise ei­
nen 1040 ST, einen Mega 
ST1 oder den 520 ST+ um 
2 MByte aufrüstet, muß ei­
nen enormen Teil des inter­
nen Arbeitsspeichers lahm­
legen. Grund: Es stehen kei­
ne Steuerleitungen mehr für 
dessen Verwaltung zur Ver­
fügung.

Klein wie eine Briefmarke —  
gewaltige Wirkung!

Eine ebenso preiswerte wie 
geniale Lösung bietet US- 
Elektronik mit dem »3- 
MByte-Adapter«. Er erzeugt 
aus den »Cas«- und »Ras«- 
Signalen einer Speicher­
bank, der Adressleitung 
»MAD 9« weitere Cas-Signa- 
le zur Verwaltung zweier 
512-KByte-Bänke. S tatt 2 
MByte stehen damit die vol­
len 2,5 MByte zur Verfü­
gung. Der winzige Baustein 
in Briefmarkengröße kostet 
28 Mark. Der Einbau ist 
zwar kein Kinderspiel, doch 
wer einen Lötkolben besitzt 
und den Chip nicht über­
hitzt, wird keine Probleme 
bekommen.
U S E lek tro n ik , U lrich  S ku lim m a, E ddelaker 
Str. 26, 2212 B ru n sb ü tte l, Tel. 0 4 8 5 2 /6919
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Ob Farbe oder Graustufen: Eizo Flexiscan fü r  DTP-Profis

Ohne Kante: Groß- 
bildschirm am TT

In Verbindung mit 
einer Spezial- 
Switchbox und Ka­

bel lassen sich am TT alle 
Auflösungen auf einem Mo­
nitor darstellen. Die unteren 
fünf Auflösungen sind durch 
die im TT integrierten Routi­
nen realisierbar. Die 256 
Farben werden dabei in ent­
sprechenden Graustufen des 
Multifrequenzmonitors um­
gewandelt. Um mit der höch­
sten Auflösung zu arbeiten,

muß ein kleiner Schalter 
umgelegt werden, der auf 
ECL-Modus schaltet.

Das komplette Monitorsy­
stem — gedacht für professio­
nelle Ansprüche — stammt

vom DTP-Fachmann »CSA«. 
Als Monitor findet das 21 
Zoll große Graustufengerät 
»Eizo Flexscan 6500« Ver­
wendung. Durch die spezielle 
Schaltbox und der automati­
schen Synchronisation des 
Flexscans wird jeder Auflö­
sungswechsel erkannt.

Berichtigung zum Moni­
tortest aus der 5/91: Auf den 
TT-Stereoklang muß der 
DTP-Fan freilich verzichten: 
Der Flexscan verfügt entge­
gen anderen Aussagen über 
keinerlei Lautsprecher.
CSA C om putersystem e u nd  A nw endungen, 
H ü tten str. 56, 4650 G elsenk irchen

m

ATARI B
¡ m e  s s  eg

DMC mit neuen 
SL-Modulen

Mit einer beein­
druckenden Palette 
von Produkten und 

M arketingaktivitäten stell­
te DMC die Leistungsstärke 
seines DTP-Systems unter 
Beweis. Nach Überwindung 
der Anlaufschwierigkeiten 
hat sich das modulare Pub­
lishing-Programm »Cala­
mus SL« inzwischen als pro­
duktionstauglich erwiesen.

Die Anwendbarkeit des 
Modulkonzepts zeigt das 
Multimediamodul für Cala­
mus SL. Ein über den SCSI- 
Anschluß des TT betriebener 
Digitizer digitalisiert Video-

und Tonsignale. Die Farbauf- 
lösung der Echtzeit-Bilddigi­
talisierung beträgt 24 Bit. 
Als Bildquellen eignen sich 
Videokameras, der Fernse­
her, ein Videorecorder oder 
eine Still-Videokamera. Die 
Modulsoftware stellt die di­
gitalisierten Bilder in Cala­
mus-Rahmen dar. An die 
Rahmen kann man Tonsi­
gnale anbinden, die bei An­
klicken des Rahmens abge­
spielt werden.

Neben diesem neuen SL- 
Modul präsentierte DMC die 
bereits angekündigten Mo- 
dule, darunter auch das Job­
listenmodul für Calamus- 
Belichtungsstudios und das 
Nutzendruckmodul. Als Er­
gänzung des Calamus-Sy­
stems sind der farbfahige 
Vektorgrafikeditor »Outline 
Art 2« sowie die Programme 
»Type Art« und »Crescendo« 
gedacht. Type Art ist ein pro­
fessioneller Editor für Cala­
mus-Schriften und Logos.

Mit Crescendo wird Cala­
mus zum Noten-Publisher. 
Das Programm wandelt MI- 
DI-Dateien in Calamus-Tex­
te, die nach Importieren in 
Calamus mit Hilfe eines spe­

ziellen Notenfonts Doku­
mente mit Notenblättern 
oder Partituren erzeugen. 
Das Notenbild läßt sich 
durch Editieren der »Noten­
texte« beeinflussen.

Aufsehen erregte in der 
Fachwelt die Ankündigung, 
daß zwischen DMC und 
Berthold ein Vertrag über 
die Bereitstellung von Bert- 
hold-Schriften im Calamus- 
Format abgeschlossen wird. 
Damit stehen dem Calamus- 
Anwender nunm ehr Schrif­
ten  aller namhaften Schrif­
tenhersteller zur Verfügung.

Vor großen Namen im Pub­
lishing-Geschäft hat Cala­
mus offensichtlich keine 
Furcht. Eine von Profis aner­
kannte Bildqualität in Cala­
mus-Dokumenten ist von der 
Anbindung an digitale EBV- 
Systeme von Hell und Scitex 
zu erwarten. Calamus 
druckt seine Dokumente mit 
Positionierungsinformatio­

nen für Bilder auf eine Band­
kassette. Diese Daten wer­
den vom Band in die EBV- 
Anlagen übertragen, dort 
um die digitalen Bilddaten 
ergänzt und auf einen Film 
belichtet.

Ein so breites Angebot an 
Soft- und Hardwareproduk­
ten  verlangt nach neuen 
Konzepten im Support-, 
Schulungs- und Dienstlei­
stungsbereich. Eine von 
DMC organisierte Kette von 
»Calamus Profi Centern« 
(CPC) soll diese Aufgaben er­
füllen. Die CPCs werden ne­
ben dem Fachhandel und 
den Atari-DTP-Centern 
Hauptstützpunkte des DMC- 
Vertriebsnetzes sein.

Klassische 
Sequenzer-Oper

Die weltweit erste 
MIDI-Oper wurde 
auf der Atari-Messe 

uraufgeführt. S tatt eines Or­
chesters sorgte ein ST für die 
musikalische Begleitung der 
klassischen Sänger. Der 
Komponist Ratko Delarko 
arbeitet mit Notator-Se­
quenzer, einer Korg Wavesta- 
tion, einem M l und Audio- 
Forte, einer neuen Erfin­
dung des Flügelspezialisten 
Schimmel. Insziniert wurde 
das Spektakel vom amerika­
nischen Regisseur Ernest 
Martin.
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Atari in der Industrie

Das Skalpell als Symbol für den Schneidplotter, ein massiger Walzenstirnfräser als 

Repräsentant für industrielle Fertigung und die Platine als CAD-Produkt — Profi- 

Einsatzgebiete, auf denen der ST/TT noch immer kaum etwas zu melden hat —

ware

W ie bitte, einen Atari Programmierbarkeit und
wollen Sie bei uns aus- gute Bedingungen speziell

stellen«, tönt es aus für Schrittmotorsteuerun-
dem Telefon, »wir gehen gen — vom neuerdings vor-
nicht auf eine Spielzeugmes- handenen VME-
se, die Productronica ist eine bus erst gar
Industriemesse!« Solch rau- nicht zu re-
hes Wetter ist das Entwick- den. Die
lerteam bei SHD längst ge- Vorteile be­
wohnt: Die meisten Interes- gen dabei
senten für ihre leistungsfa- nicht nur in '. gj 
hige CNC-Komplettsteue- der Leistungsfa-
rung verhalten sich auffällig higkeit von Hard- i*|
reserviert, sobald der Name und Software, son-
Atari fällt. »Leider nicht MS- dern, welche Neuig-
DOS-kompatibel«, lautet keit, vor allem im
dann schnell der abschlägige Preis: Um den Faktor
Bescheid. zwei- bis zehnmal preis-

Ähnliche Missionierungs- werter sind die ST-Produk-
arbeit leisten auch diverse te. Schlecht — denn wie weiß
Anbieter von Schneidplot- der Deutsche Michel: »Was
tersystemen: Entschei- nix kost’, taugt nix.«
dungsträger in Industrie Im grafischen Gewerbe
und Gewerbe können sich und im Desktop Publishing
einfach keine Fehlinvestitio- gewinnen Atari-Computer
nen leisten. Da lehnt man zunehmend an Boden. Wir
den »Spielcomputer« Atari wollen mit den folgenden
lieber hastig ab und greift Beiträgen zeigen, daß j?  1
zur DOS-Kiste: Die ist we- das auch in der
nigstens Standard und kom- Industrie denk-
patibel (zumindest ober- bar ist: Richti- j g
flächlich). Dabei bieten die ge Ansätze gibt 1
Motorola-CPUs exzellente es allemal, (hu) fm





Schrittmotorsteuerung__________________________

Da glühen 
die Späne
Eine industrietaugliche DIN-CNC-Direktsteuerung

für Fräsmaschinen auf Atari-Basis zu bauen,______

erfordert schon eine gehörige Portion Vertrauen in 

die Überzeugungskraft des Produkts: Lesen Sie 

von einer faszinierenden Idee.

HARTMUT ULRICH

A u f dieser fü r  Testzwecke selbstgebauten 3-Bahn-Fräsmaschine 
testet und entwickelt das SHD-Team seine Produkte

E igentlich fing alles mit 
Modellhubschraubern 

an. Wer sich schon damit 
beschäftig hat, weiß, daß zu­
künftige Piloten zwei bis 
drei Geräte an Ersatzteilen 
zu Schrott fliegen, bevor sie 
das erste halbwegs beherr­
schen. Meistens müssen die 
Rotorblätter dran glauben — 
was auf die Dauer gehörig 
ins Geld geht. »Die müßte 
man selbst hersteilen kön­
nen«, dachte sich Modellflie­
ger Reinhard Heuberger, 
und die Idee von der CNC- 
Steuerung war geboren. Die 
Firma SHD Unternehmens­
beratung GmbH bot ihm die 
notwendige Manpower und 
eine professionelle Vertriebs­
schiene (SHD entwickelt vor 
allem kaufmännische Pro­
dukte im PC-Sektor) und die 
österreichische Maschinen­
schlosserei Schmalzl lieferte

SHD-Adapterbox & Steuerung

die technischen Vorausset­
zungen zur Entwicklung ei­
nes Komplettsystems. Zu 
Testzwecken arbeitet das 
Team jedoch auf kleineren 
selbstgebauten Fräsern, die 
der findige Mechaniker

Hans Sporer entwickelt hat 
(Sie sehen diese Maschinen 
auf unseren Fotos).

Aus der ursprünglichen 
Idee haben sich mittlerweile 
zwei Produkte herauskri­
stallisiert, die in einen 
M arkt stoßen, der nur von 
wenigen und daher entspre­
chend teuren Anbietern do­
m iniert wird (z.B. Berger, 
Phytron, Graphograph etc.): 
eine CNC-Steuerung nach 
DIN 66025 für Fräsmaschi­
nen und ein Gravur- und 
Stempelfräsprogramm für 
Stichelfräser.

Das DIM-66025- 
Progpamm

Das DIN 66025-Programm 
ist eine Schrittmotorsteue­
rung für max. vier Achsen 
mit Synchronisation, Li­
near- und Zirkular-Interpo­
lation. Es erkennt und be­
rechnet automatisch ram- 
pen- bzw. trapezförmige An­
fahr- und Bremsphasen über 
alle Achsen mit max. 16000 
Interpolationen/s und bietet 
eine Auflösung von <31 Bit 
pro Achse.

Zum Test ein Stift statt Fräser

Das System läßt sich völlig 
frei programmieren und mit 
Hilfe eines Setup-Pro­
gramms an wirklich jede (!) 
Schrittmotor-Leistungsend­
stufe mit TTL- oder Opto­
koppler- (Open Collector-) 
Eingang anpassen. Mit ei­
nem Wort: Es eignet sich für 
jede Maschine. Das System 
besteht aus der Software, ei­
ner Adapterbox mit vier 
Endstufen, zwei Relaiskon­
tak ten  für Kühlmittelan­
trieb und Remote-Eingang 
zur Überwachung der Ach- 
sen-Endposition, sowie ei­
nem industrietauglichen 
68000er, wie ihn z. B. IBP an­
bietet (die harte Industrie­
umgebung mit Öl, Metall­
spänen, mechanischer und 
thermischer Belastung wür­
de einem Standard-ST inner­
halb kürzester Zeit das Licht 
ausblasen). Die hochwerti­
gen IBP-Rechner genügen 
selbst extremen Anforderun­
gen, sind kompakt, gut ver­
arbeitet und sehr betriebssi­
cher.

Versuchsgerät in Aktion

Bevor jetzt all diejenigen 
verwirrt aussteigen, die sich 
noch nicht mit der Materie 
beschäftigt haben, einige Er­
läuterungen zwischendurch: 
Das Tolle an Schritt- oder 
Steppermotoren ist bekannt-
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lieh ihre Fähigkeit, eine 
360-Grad-Umdrehung in 
möglichst viele Einzelschrit­
te zu zerlegen. Je mehr 
Schritte auf eine Vollumdre­
hung kommen, desto höher 
natürlich die Präzision der 
Steuerung. Verwendet man 
bei der Positionierung der 
Fräserspindel für X-, Y-, und 
Z-Achse jeweils einen 
Schrittmotor, läßt sich das 
Werkzeug so genau steuern, 
wie die Motoren in Schritte 
teilen können. Der Werk- 
stück-Spanntisch läßt sich 
theoretisch mit weiteren drei 
Achsen gegensteuern. Gute 
Stepper schaffen bis 1000 
Schritte auf 360! Damit die 
Schritte auch bei Rechts­
und Linkslauf der Motoren 
(also z. B. Hoch- und Runter 
des Fräsers) toleranzfrei auf 
die Mechanik übertragen 
werden, verwendet man sog. 
Kugelumlauf-Gewinde. Die 
herkömmlichen Trapezge­
winde hätten viel zuviel To­
leranz, vor allem beim Dreh­
richtungswechsel .

Präzision 
durch Setup

Noch ein weiteres Problem 
will bedacht sein: die Träg­
heit der Masse. Eine große 
Maschine mit schwerem 
Spanntisch und starken Mo­
toren verhält sich beim An­
fahren natürlich ganz an­
ders, als ein kleiner Tischfrä­
ser. Beschleunigt man die 
große Maschine m it densel­
ben Werten wie die kleine, 
»verschlucken« die Schritt­
motoren regelrecht einzelne 
Steps, was der Computer na­
türlich nicht merkt. Die Fol­
ge: Fehler im Bahnverlauf. 
Daher gehört zur Anpassung 
einer neuen Maschine über 
das Setup entsprechende Er-

Produktbeispiele aus A lu

Das zweite selbstgebaute Testgerät hilft vor allem beim Gravur­
programm: Mona Lisa aus A luminium

Strukturen überprüft das 
Programm selbständig und 
meldet Fehler in Klartext. 
Anschließend simuliert es 
den Verlauf der gefrästen 
Bahn grafisch in Abhängig­
keit vom verwendeten Werk­
zeug (Radius).

Über G20 besitzt das Pro­
gramm eine Sprungfunk­
tion, es läßt sich an entspre­
chenden Stellen bis zu hun­
dertfach verschachtelt auf- 
rufen. Viele Zyklen liegen 
bereits abrufbereit vor. Über 
die DIN-Funktionen hinaus 
bietet das Programm zusätz­
lichen Komfort, beispiels­
weise mehrere Möglichkei­
ten zum Spanbrechen (beim 
Tiefbohren) oder beim spiral­
förmigen Ausarbeiten von 
Kreistaschen. Lochkreise de­
finiert man höchst einfach 
über den Radius und die An­
zahl der Löcher. Werkzeug­
radius- und Werkzeuglän­
genkorrektur erfolgt — voll

In Minuten: Standardausbrüche

fahrung im Umgang mit den 
Anfahr- und Bremsphasen­
werten.

Doch zurück zum Pro­
gramm: Komplette CNC-Li- 
stings entstehen mit jedem 
beliebigen Editor (der mitge­
lieferte ist bewußt sparta­
nisch), Koordinaten und

Laden
L i s t

Merkzeug-Hechselpunkt 
Nullpunkt #1 
Nullpunkt «2 
Nullpunkt **3 
Nullpunkt #4

> DATEN lesen < 
DATEN schreiben

Hechselpunkt anfahren 
Nullpunkt ttl anfahren 
Nullpunkt #2 anfahren 
Nullpunkt **3 anfahren 
Nullpunkt «4 anfahren

Nullpunkt »1 aktiv 
Nullpunkt ttz aktiv 
Nullpunkt »3 aktiv 
Nullpunkt »4 aktiv

Haschinenpunkt anfahren

Edit Uerkzeugspeicher

Daten lesen 
Daten schreiben

Daten lesen HIE 
Daten schreiben ALS

Speicher löschen
J XV - Ebene (017) aktiv

XZ - Ebene (018) aktiv
YZ - Ebene (018) aktiv

■J I/J/K - inner relativ 
I/J/K - 098/81 abhängig

Kanten abrollen 
Kanten schneiden 
Kanten ausfahren

Grafik! Skalierung ändern

V Laufzeitanzeige AN 
Laufzeitanzeige AUS

Einzelschritt AN 
•J Einzelsbhritt AUS

Spindelantrieb EIN/AUS 
KUhlnittel EIN/AUS

» >  RESET « <

implementiert — nach DIN 
über G41 bzw. G42.

Weitere Bonbons: Die Kan­
ten  spitzer Winkel lassen 
sich, je nach Werkzeug, 
Werkstoff und Vorschub ab­
rollen, schneiden oder aus­
fahren — eine fertigungs­
technische Philosophiefrage 
(s. Abb.). Last not least lassen 
sich Programmschritte und 
Zyklen einzeln abfahren und 
das Ganze von Hand steuern 
(bei fertiger Komplettlösung 
M aschinensteuerung per 
Joystick).

Das Gnavur- 
programm

Auch beim Gravurpro­
gramm wird die Maschine 
zunächst über das Setup- 
Programm angepaßt. Im 
Prinzip verfolgt das Gravur­
programm denselben Weg, es 
ist eigentlich ein Fräspro­
gramm, nur daß mit kleinen 
Stichelfräsern (s. Abb.) und 
sehr hohen Drehzahlen

C H C m ti ew«
-  -*v>„

. -

"¡ui?:;
1 *

*
•VÄVäT* KO/U«»..

(Cata ENDE

H

DIN 66025: Ein Fest fü r  Fachkundige...

Blick auf den Fonteditor

(60000 bis 70000 U/min) ge­
arbeitet wird und die Ver­
fahrwege längs der Z-Achse 
(vertikal) minimal sind, da 
die Maschine bis auf den 
Einstich ja zweidimensional 
fertigt. Hier liegen die Pro­
bleme bei der hohen Fräser­
drehzahl: Arbeitet die Soft­
ware nicht schnell genug, 
führt die Spindel leicht zehn 
oder mehr Umdrehungen bis 
zum nächsten Step durch. 
Wenn das an Richtungswen-
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